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Ich erlaube mir daher, Ihnen die Anregung, eine möglichst umfassende Zer
störung der G otthardbahn vorzubereiten, zur Prüfung zu unterbreiten. Eine 
solche Massnahme, die sich mehr auf politische als auf militärische Überlegun
gen begründet, müsste meines Erachtens durchaus nicht geheim gehalten, 
sondern im Gegenteil nach Möglichkeit bekannt gemacht w erden1.

1. A nnotation de H uber dans la marge: einverstanden. Les préparatifs ont été mis en œuvre.
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CONSEIL F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 11 juin 1940

1019. W irtschaftsverhandlungen mit Deutschland

Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 10. Juni 1940

Seit dem letzten Bericht des Volkswirtschaftsdepartements vom 3. c r t .1 
über die erste Verhandlungsetappe der W irtschaftsverhandlungen mit 
Deutschland sind die strittigen Fragen weiter nach Möglichkeit abgeklärt 
worden.

1. So bekam Herr Minister Frölicher von Botschafter Ritter die Auskunft, 
dass seine ursprüngliche Forderung, es dürfe für alliiertes Kriegsmaterial weder 
direkt noch indirekt deutsche Kohle verwendet werden, gestellt worden sei, 
weil Deutschland für die in der Folge vom Verhandlungsleiter Hemmen aufge
stellte anders lautende Forderung (gleich viel Kriegsmaterial nach beiden Seiten 
hin) keinen Rechtstitel habe2. Wenn mit der Formel von Gesandten Hemmen 
(Parität in den Kriegsmateriallieferungen für beide Kriegsparteien) eine 
Lösung gefunden werde, so würde Deutschland auf der Ausgangsforderung 
nicht beharren. Ferner wurde Herrn Frölicher erklärt, dass die Drohungen 
Hemmens missverstanden worden seien, sie hätten keine politische Bedeutung, 
übrigens wäre Hemmen hiefür auch nicht ermächtigt gewesen.

2. Bezüglich der Frage der Belieferung Deutschlands mit Uhrenmaschinen 
hat eine konferenzielle Besprechung mit den beteiligten Kreisen stattge
funden3. Die überwiegende Meinung ging dahin, dass, wenn eben Deutsch-

1. N on reproduit; cf. E 1001 1/VD 1.5.-31.8.40. Ce rapport n ’a pas fa it  l ’ob je t d ’une décision  
du Conseil fédéral; cf. N ° 289.
2. Cf. à ce sujet N ° 292.
3. Cf. la lettre de H otz du 5 ju in  1940, E 5155/1968/12/2 .
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land darauf beharren sollte, während der Dauer der jetzigen Feindseligkeiten 
solche Maschinen aus der Schweiz zu bekommen, auch die Kreise der Uhren
industrie -  wenn natürlich auch nur mit grossen Bedenken -  sich den Notwen
digkeiten der Stunde nicht verschliessen wollen.

3. Kriegsmateriallieferungen: Hier ist dem Departement am vergangenen 
Mittwoch nachmittag durch die Deutsche Gesandtschaft eine deutsche Bestelli- 
ste für die Gesamtsumme von RM 47400000.— übergeben worden. Dagegen 
steht auch heute die versprochene Liste für die zu tätigenden Maschinenliefe
rungen noch aus. Ferner wurden gar keine Angaben darüber gemacht, was 
Deutschland seinerseits für seine Kriegsmaterialbestellungen an M aterial zu lie
fern imstande sei. Nach eingehenden internen Besprechungen mit dem 
Politischen- und M ilitärdepartement und im Sinne der unter dem Vorsitz des 
Bundespräsidenten stattgefunden Konferenz vom vergangenen Dienstag mit 
dem Volkswirtschaftsdepartement, Politischen- und M ilitärdepartement hat 
sich das Volkswirtschaftsdepartement zu folgendem Vorgehen entschlossen: 
Es hat der Deutschen Regierung durch Minister Frölicher mitteilen lassen, dass 
die Schweiz. Verhandlungsdelegation bereit sei, in der Kriegsmaterialfrage eine 
Lösung in der Richtung der von Deutschland geltend gemachten Gesichts
punkte in gegenseitigem Einvernehmen zu suchen. Die diesem Departement 
hier in Bern am Mittwoch übergebene deutsche Bestelliste bedürfe aber noch 
der technischen Abklärung, zu welchem Zwecke Oberst Fierz mit Begleiter 
Montag den 10. crt. zu Besprechungen mit den zuständigen deutschen Instan
zen in Berlin zur Verfügung stehe. Die erste Sitzung ist auf nachmittags 4 Uhr 
im Auswärtigen Amt angesetzt worden. Inzwischen ist aber von der Schweiz. 
Gesandtschaft in Berlin Samstag und Sonntag telephonisch und telegraphisch 
dringend der Wunsch geäussert worden, die Schweiz. Verhandlungsdelegation 
möchte am Dienstag wiederum nach Berlin kommen, indem man einen ganz 
entscheidenden W ert auf die Erledigung der Kriegsmaterialfrage lege; ansonst 
sei die in Aussicht gestellte Kohlensperre in den nächsten Tagen zu erwarten. 
Das Departement hat geantwortet, dass Oberst Fierz der Gesandtschaft nähere 
Mitteilungen machen könne, es möchte seinerseits vorerst in Bern den Bericht 
Fierz kennen, um nötigenfalls weitere Abklärungen hier vornehmen zu kön
nen. Es wird sich zeigen, ob es als unvermeidlich erscheint, nicht doch in den 
allernächsten Tagen mit einer Delegation nach Berlin zu fahren. Es wird dies 
wesentlich davon abhängen, was Oberst Fierz berichtet und was seine eventuel
len Mitteilungen, wonach bis zur Abklärung dieser Fragen die Schweiz die 
Ausfuhrgesuche für Lieferungen nach dem Westen zurückstellt, für eine 
Wirkung gezeigt haben.

Im übrigen wird es dann Aufgabe der Verhandlungsdelegation sein, eine für 
unser Land möglichst günstige und erträgliche Lösung in dieser delikaten Frage 
zu erreichen. Nötigenfalls ist auch die anfänglich vom Botschafter Ritter 
postulierte Lösung betr. Kohlen Verwendung in die Verhandlungen einzube
ziehen.

4. Für die W eiterführung der Verhandlungen in Berlin scheint es angezeigt, 
die bisherige Delegation durch je einen Vertreter des politischen Departements, 
sowie des M ilitärdepartements zu ergänzen. Da in dieser neuen Phase der 
Besprechungen die Versicherungs- Transfer- und Reiseverkehrsfragen nicht
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weiter behandelt werden -  sondern für die Fortführung der Verhandlungen in 
der Schweiz reserviert bleiben -  beantragt das Departement es sei die Delega
tion wie folgt zu bestellen:

Direktor Dr. Hotz (Verhandlungsleiter), Direktor Dr. Hornberger, Zürich, 
Prof. Dr. Laur, Brugg, Oberst Fierz, Bern und R. Kohli, Chef des Rechts
bureaus des Politischen Departements, sowie Nationalbankdirektor Schwab, 
Zürich.

A uf Grund der Beratung wird

beschlossen:

Von einer Vertretung des Politischen Departements wird Umgang genom
men und die Delegation wie folgt bestellt:

D irektor Dr. Hotz (Verhandlungsleiter), Direktor Dr. Hornberger, Zürich, 
Prof. Dr. Laur, Brugg, Oberst Fierz, Bern und Nationalbankdirektor Schwab, 
Zürich.

303
E 2300 Berlin/41

Le Ministre de Suisse à Berlin, H. Frölicher, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz

RP  P.B. Nr. 37 - F/A Z Berlin, 11. Juni 1940
Vertraulich1

Mit dem Eintritt Italiens in den Krieg dürfte dessen Endphase begonnen 
haben. Im Diplomatischen Korps herrscht die Auffassung, dass Frankreich 
bald den W iderstand aufgeben wird und dass England, sich selbst überlassen, 
den W iderstand auf der Insel nicht lange mit Erfolg fortsetzen kann. Amerika 
sei nicht imstande, rechtzeitig diese Entwicklung zu verhindern. An einem 
Krieg der Kontinente habe die aussereuropäische Welt kein Interesse, nament
lich dann, wenn den Westmächten im Friedensdiktat Lebensmöglichkeiten 
gelassen werden.

Die grosse Wahrscheinlichkeit, dass Deutschland für lange die entschei
dende Kontinentalmacht sein wird und Italien die Mittelmeermacht, muss in 
unserer Aussenpolitik berücksichtigt werden. Die Schweiz muss sich in ihrer 
Neutralitätspolitik auf die Freundschaft Deutschlands und Italiens stützen. Bei 
dem Übergewicht Deutschlands und in Anbetracht der geographischen Lage 
unseres Landes wäre es falsch, sich an Italien anzulehnen, um sich vor Deutsch
land zu schützen. Durch eine solche Politik würden nur die offensichtlichen 
Bemühungen Mussolinis, die Integrität der Schweiz zu erhalten, erschwert. Je

1. Pilet-Golaz a ajouté: Secret. Conférer 14.6.40.
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